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Berlin, 7. April. Dr. Marx wird nach Ostern«ine Wahl-
reife durch Deutschland antreten und am 23. April in Stutt-
^irt reden.

Dr. Leicht bei Hindenburg.
München, 7. April. Auch heute kann man immer noch nicht

von einem Aufmarsch der Politischen Parteien in Bayern zum
zweiten Wahlgang für die Reichspräsidentschaftsprechen. Al¬
lerdings hat die Frage insofern eine Aenderung erfahren , als
mit aller Bestimmtheit behauptet Wird, daß eine führende Per¬
sönlichkeit de? Bayerischen Volkspartei — man nennt den Na¬
men des Bamberger Domkapitulars Dr . Leicht — nach Han¬
nover zu Hindenburg gereist sei, um dort Hindenburg als Kan¬
didat im zweiten Wahlgang zu gewinnen. In Bayern würden
geschlossen für Hindenburg eintreten Deutschnationals, Deut¬
sche Volkspartei, Bayerischer Bauern - und Mittelsta >rdsbund
und Bayerische Volkspartei, also die Regierungskoalition . Fer¬
ner verkünden rechtsstehende Verbände wie Stahlhelm , Jung¬
deutscher Orden, Frontkriegerbund und Bund Wiking, daß sie
für die Kandidatur des Rechtsblocks eintreten werden, also
müßte man damit rechnen, daß diese rechtsstehenden vaterlän¬
dischen Gruppen ebenfalls für Hindenburg stimmen würden.
Wenngleich heute noch der „Völkische Kurier " um deswillen vor
einer Kandidatur Hindenburgs warnt , damit dieser Mann nicht
in den Hader der Parteien hineingezerrt wird, so kann man
sich nicht denken, daß Ludendorffs Organ und Hitler mit seiner
Bewegung gegen eine Kandidatur Hindenburgs sein würden.

Jarres oder Hindenburg.
Berlin , 7. April . Was gestern von einigen üeutschnationa-

len Blättern angedeutet wurde, findet seine Bestätigung : Die
Kandidatur Hindenburg ist noch keineswegs zu den Akten getan.
Die Bemühungen, Len greisen Feldmarschall zur Uebernahme
der Kandidatur zu bewegen, dauern fort und dürften Wohl im
Laufe des heutigen Tages zu einer Entscheidung rühren. Auch
das „Deutsche Tageblatt " des Herrn Wulle bestätigt nunmehr
ausdrücklich, daß über eine eventuelle Kandidatur Hindenburgs
das letzte Wort noch nicht gesprochen sei. Die „Börsenzeitung"
ist sogar fest davon überzeugt, daß Hindenburg morgen offiziell
auf Len Schild erhoben werden wird. Der Führer der volks¬
parteilichen Fraktion des Reichstags, Dr . Scholz, werde, so
hofft das Blatt , seine Leute schon noch auf den rechten Weg
bringen. Diese Rechnung scheint freilich ohne Herrn Strese-
mann gemacht zu sein. Daß er einer solchen Wendung der
Dinge untätig zusehen wird, ist nicht wohl anzunehmen.
Wenn er schon geglaubt hat, außenpolitische Bedenken gegen
Dr . Geßler äußern zu müssen, wie vielmehr würde das von
Hindenburg gelten! Wie umn sich nun entscheiden wird, Hin¬
denburg oder Jarres , ist zur Stunde noch ungewiß. Der Par¬
teivorstand und die Landesvorsitzenden der Deutschnationalen
Volkspartei halten heute im Landtag noch einmal Kriegsrat
ab. Die endgültige Entscheidung des Rechtsblocks soll, wie be¬
kannt, am Mittwoch fallen. Bei der Stimmung , die innerhalb
des Rechtsblocks herrscht, ist ein weiteres Hinauszögern der Ent¬
scheidung so Mt wie ausgeschlossen.

Noch zwei Ebert-Prozeffe.
Weitere Ebert -Prozesie stehen in der nächsten Zeit bevor.

So beginnt am 16. April vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig
der Prozeß gegen den Schriftleiter Dr . Ganßer , dessen von
Rothardt abgedruckter offener Brief an den verstorbenen Reichs¬
präsidenten zu dem Magdeburger Prozeß geführt hat . Bei einer
Reise nach München war Ebert auf dem Bahnhof von völki¬
schen Studenten erwartet worden, die ihm mit roten Badehosen
zuwinkten. Diesen Vorfall hat dann Dr . Ganßer in einem
offenen Brief zu Anwürsen gegen den Reichspräsidenten benutzt.
Gleichfalls am 16. April wird vor dem Staatsgerichtshof gegen
Freiherrn von Forstner verhandelt wegen eines nach dem ersten
Ebert -Prozeß von ihm veröffentlichten Artikels, in dem der
Reichsanwalt Beleidigungen gegen Ebert erblickt

Der frühere Kronprinz Wilhelm zur Kriegsschuldfrage.
Schon während seines Aufenthalts in Wieringen hat sich

der Kronprinz eingehend mit der Kriegsschuldfrage beschäftigt,
aber erst nach seiner Rückkehr in die Heimat konnte er sich auf
Grund des inzwischen erschienenen umfangreichen Forschungs¬
materials die dokumentarischen Unterlagen verschaffen, die es
ihm ermöglichen, in der Oeffentlichkeit das Wort zu dieser
Frage zu ergreifen. Der Kronprinz hat das Manuskript des
Buches, das aus diesen Studien hervorgegangen :st, jetzt abge¬
schloffen. Das Buch wird noch im Laufe dieses Frühjahrs
im Verlage der I . G. Cotta 'schen Buchhandlung Nachfolger inStuttgart und Berlin zur Ausgabe kommen.

Ausland.
Wieder einmal ein belgisches Kriegsgrrichtsurteil.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet, daß der
Kriegsrat von Brabant den ehemaligen Hauptmaun im deut¬
schen Infanterieregiment 7S, Willy Caspari , zum Tode ver¬
urteilt hat. Auf Befehl Casparis sei im August 1914 derPastor Goris und ein anderer Einwohner der Gemeinde Aut-
gaerden erschaffen worden. Der also Beschuldigte hat den Vor¬
fall bereits vor einiger Zeit geschildert. Als seinerzeit die
75er in den Ort einrückten, wurden sie von der bewaffneten
Einwohnerschaft überfallen, obwohl Pastor Goris vorher ver¬
sichert hatte, daß kein Einwohner im Orte sei. Mehrere Deutsche
fielen dem lieberfall zum Opfer. Pastor Gons ist durch Schüsse
aus belgischen Gewehren gefallen, da er an der Spitze der
Truppen in die Ortschaft einrückte.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
— Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurde

«ruf Ansuchen in den dauernden Ruhestand versetzt:
Wexrrsekretär Bader  bei dem Finanzamt Neuenbürg.

Neuenbürg, 8. April. (Vorsicht! Falschgeld!) Unsere
kürzliche Notiz hierüber möchten wir heute in folgendem er¬
gänzen: Von bis jetzt noch nicht endgültig ermittelten Fäl¬
schern wurden folgende Einmark-Stücke in den Verkehr ge¬
bracht und zwar mit dem Münzzeichen 1921, O 1924, 0 1925.
Während die Stücke mit dem Münzzeichen (i 1924 täuschend
nachgemacht sind, zeichnen sich die anderen durch eine matte
Prägung aus . Auch haben diese keinen geprägten Rand , wäh¬
rend die echten einen geprägten Rand (Stern mit Zweigen links
und rechts) besitzen. Alle Falsifikate sind aber leicht erkenntlich
dadurch, daß sie beim Aufwerfen nur einen dumpfen Ton geben,
während die echten Stücke einen Klang hören lasten. Die
Falsifikate sind aus drei Teilen hergestellt: Der Kern scheint
aus Zink zu sein, aus welchen die Vorder- und Rückseite aus
einem dünnen Silberblech aufgelötet ist. Neuerdings wird auch
versucht, alte Aluminium -Fünfziger in Zahlung zu geben, in¬
dem diese mit dem Wappen nach oben hingelegt werden, wäh¬
rend die Zahl nach unten zeigt. Wir machen noch besonders
darauf aufmerksam, daß wer nachgemachtes Geld nach Erken¬
nen weiter gibt, mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft wird. Wer falsches Geld
annimmt , schädigt sich selbst, denn er darf dasselbe bei Straf¬
vermeidung nicht mehr weiter geben. Es ist dringend geboten,
um den Fälschern das Handwerk zu legen und sie der verdien¬
ten Strafe zuzusühren, vorkommendenfalls sofort dem Sta¬
tionskommando Mitteilung zu machen.

Neuenbürg, 7. April. (Schutz der Natur.) Jetzt, wo der
Frühling wieder seinen Einzug hält und alr und jung in Scha¬
ren nach allen Richtungen in die engere und weitere Heimat
hinauszueilen das Bedürfnis haben, ist es an der Zeit, allen
wieder recht eindringlich ksie Schonung der Natur ans Herz zu
legen. Ganz besonders sei auf den Schutz unsgcer heinTischen
Pflanzenwelt hingewiesen. Das Pflücken einzeMr Exemplaresoll dem Wanderer und Naturfreund nicht bemnMe n sein, aber
die üble Gepflogeirheit vieler, ja fasr der meisten Ausflügler,
geschützte und ungeschützte Pflanzen in größeren Mengen abzu-
reißen, nach Hause zu schleppen, oder wenn sie ihnen lästig wer¬
den, wegznwerfen, gefährdet in manchen Gegenden den Pflan-
zenbestand, weil >dadnrch der Nachwuchs aus dem Samen ver¬
hindert wird ; wieviel wird z. B . an den Weiden, die den Bie¬
nen die erste Nahrung bieten, der Palmkätzchen wegen durch
rücksichtsloses Abreißen aller erreichbaren Zweige gesündigt?
Einer ganzen Anzahl Pflanzen droht durch das sinnlose Aus¬
plündern durch die Ausflügler die Ausrottung.

(Wetterbericht.  Die Depression im Westen wird nur
geringen Einfluß auf die Wetterlage in Süddeulschland haben.
Für Donnerstag und Freitag ist deshalb nur vereinzelt be¬
decktes, in der Hauptsache trockenes, frühlingsmäßig warmes
Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 7. April. (Passionskonzert.) Es sei auch
an dieser Stelle hingewiesen auf das Passionskonzert am Kar¬
freitag nachm. 4^ Uhr in der Ev. Stadtticche. Kirchenchor
und „Musikalische Vereinigung " haben sich die Mitwirkung
trefflicher Solokräfte gesichert. Der Reinertrag kommt der Ber¬
liner Stadtmission zugute, für welche ein Sohn unserer Stadt¬
gemeinde, Herr MaxWalther,  erfolgreich tätig .st. Näheres
in der Anzeige.

^ Vom Bauernkrieg.
Zum 9. April.

Allenthalben regen sich auch in unserei Schwabenheimat die
Erinnerungen an jene merkwürdige Aufruhrbewegung im
Jahre 1525, die unter dem Namen Bauernkrieg  in der
deutschen Geschichte bekannt geworden ist. Die Ovtsgeschichte
des oberen Wbtals verzeichnet insbesondere die Plünderung
und Einäscherung des Cisterzienserklosters Herrenalb und der
BenediktinerinnenaLtei Frauenalb mit ausführlichen Berichten,
die ein anschauliches Bild geben von der sinnlosen Zerstörungs¬
wut irregeleiteter Volksmassen

Bauernkrieg mit blutgem Streiten
und den Sensen in der Faust-

Als eine schwere Heimsuchung erwähnt R . -Hovtter in seiner
Herrenalber Klostergeschichte den Ueberfall der wilden Scharen,
die 1525 wie ein Ungewitter die friodegewohnte Stätte brand¬
schatzten. „Die Urkunden des Archivs wurden zur Streu ge¬
nommen und an dem schönen Grabmal des Markgrafen Bern¬
hard Versuche gemacht, es zu öffnen, um Schätzen nachzuspürcn.
Die Abtei Frauenalb hatte am Tage Mariä Lichtmeß !508 in
der ersten Morgenfrühe eine furchtbare Brandkatastrophe durch¬
zumachen, die auf die Unvorsichtigkeit einer Laienschwester zu¬
rückzuführen war ; nur Turn : und Krankenhaus blieben ver¬
schont. Als die zerstörten Gebäude wieder errichtet waren,
fielen die aufständischen Rotten über die erschreckten Nonnen
her. Die Gebäulichkeiten selbst hielten zwar notdürftig stand;
aber die Plünderung war desto gründlicher, und mancher wert¬
volle Kunstgegenstand wurde geraubt oder in fanatischer Wut
zerschlagen.

lieber die Vorgeschichte des Bauernkriegs im Albtal fin¬
den wir in alten Urkunden einige wichtige Aufschlüffe. Die
unheilvolle Bewegung, Ne den meisten Teilnehmern zum Ver¬
derben gereichte, ging vom Durlacher Amt aus und war ins¬
geheim von langer Hand vorbereitet. Schon 1502 schürte einer
der Hauptführer der Bauern , Fritz Jos von Untergrombach,
unter seinen Standesgenosien das Feuer der Widersetzlichkeit.
Sein Vorhaben wurde jedoch vorzeitig verraten ; die Behörde
fahndete nach dem Anführer , der sich kurz vor der Verhaftung
in Sicherheit bringen konnte, während andere Beteiligte fest-
genonrmen und bestraft wurden. Jahrelang herrschte daraus
Wieder leidliche Ruhe . Aber unter der Asche glühte das Feuer
deS Aufruhrs weiter, und bald waren die Bauern des ganzen
Kraichgaus entschlossen, ihre Sache mit Waffengewalt zu ent¬
scheiden. Vom Pfinztal her vereinigte sich mit ihnen die Schar
der Aufständischen in Berghansen bei ' —-Durlach. Das war am

9. April 1925. Wutentbrannt forderten rasche Boten weit
umher den offenen Aufruhr , und nur die Minderheft wider¬
stand'dem lockenden Ruse nach Selbsthilfe. Die Behörden waren
der Uebermacht gegenüber vorerst machtlos; auch wurde es ver¬
säumt, durch kluge Zugeständnissedie Ruhe wieder herzustellen.
So nahm das Unheil seinen Weg. Berghausen wurde in
Brand gesteckt und völlig in Asche gelegt. Das Kloster Gottes-
ane ereilte gleich darauf das gleiche Schicksal; nun ging der
Zug der Plünderer und Brandstifter über Langensteinbach zur
Barüarakapelle , einem alten Herrenalbischen Klostergut, und
bald lohten auch aus diesem kostbaren Waididyll die Flammen
auf. Dieselben Rotten wandten sich kurzerhand dem Albtal zu,
und wie sie hier hausten, ist bereits erzählt.

Wehe, wenn sie losgelasien!
Rudolf Müller.

WürnsrndekW
Stuttgart , 6. April . (Stalldesinfektionsplatteu .) In eini¬

gen Gegenden des Landes werden in letzter Zeit, namentlich
bei Landwirten , sog. Stalldesinfektionsvlatten angepriesen und
Vertrieben, die u. a . auch zur Verhütung der Maul - und
Klauenseuche geeignet sein sollen. Nach dem Ergebnis der
vorgenommenen Untersuchung kommt der Platte jedoch eine
desinfizierende, d. h. keimtötende, entseuchende Wirkungs keines¬
falls zu.

Plochingen, 7. April . (Enttäuschte Auswanderer .) Dieser
Tage war auf dem Bahnhof eine ganze Familie, die direkt auF
Brasilien zurückkam, weil sie sich dort in ihren Hoffnung«»
vollständig getäuscht sah; sie kehrte nun wieder in ihre alte
Heimat im Oberamt Nürtingen zurück und war glücklich, wie¬
der in Deutschland zu sein.

Wurmlingen , OA. Rottrnburg , 7. April . (51 Jahre ans
Zimmer gefesselt.) Unter außergewöhnlicher Teilnahme vuxüe
auf dem Bergfriedhof ein Mann begraben, der es verdient,
daß seiner auch in der Oeffentlichkeit gedacht wird. Es ist Mar¬
tin Hölle, ein großer Dulder . Gliederlahm geboren, war es
ihm sein Loben lang nie vergönnt, auf eigene Füße zu stehen.
Er konnte weder eine Schule noch die Kirche besuchen und be¬
saß doch einen sehr regsamen Geist. Größtenteils aus eigenen
Kräften lernte er mit wenig Privatunterricht Lesen und Rech¬
nen. Das Schreiben wollte ihm nicht recht gelingen; denn er
war zeitlebens mit einem solchen Zittern behaftet, daß man ihn
buchstäblich an Händen und Füßen sestbinden mußte. So saß
er tagtäglich stundenlang im Sessel am Fenster. Bewunderns¬
wert war seine Geduld. 51 Jahre lang hat er auf den Tod
gewartet , um den Seinigen nicht allzu lange zur Last zu

! fallen.
Horb a. N., 2. April . (Fahrplankonserenz für die Ober¬

neckar- und Nagoldbahn und Seitenlinien .) Vertreten waren
außer Pforzheim die Handelskammer Calw durch Syndikus
Reinwald, die Orte Zkagold und Neuenbürg durch ihre Orts-
Vorstände, Bad Liebenzell und Unterreichenbach durch beauf¬
tragte Gemeinderäte. Die Leitung der Konferenz lag in den
Händen des Vertreters der R .-B .-D. Stuttgart , Herrn Ober¬
regierungsrat Kühleisen. Es wurden die Fahrplcmänderungen
durchgesprochen und hierbei die Einzelwünsche bckanntgemacht.
Von Pforzheim wurde beantragt : Der neue Eilzug 901 ' oll in
Mühlacker beginnen und dort Anschluß von D 108 erhalten,
ferner solle dem Zug mindestens ein Wagen Mühlacker—Zürich
mit 1. bis 3. Klaffe beigestellt werden. Dev Antrag wurde
abgelehnt. Es besteht tm Zug 2310, der dem >Berufsverkehr
dient, ein nicht zu beseitigendes Hindernis . Weitere direkte
Wagen können, da die Züge bereits überlastet sind, nicht bei¬
gestellt werden. Grundsätzlich steht die Reichsbahn auf dem
Standpunkt , die direkten Wagen möglichst einzuschränken.
Pforzheim wird den ersten Teil des Antrags zum nächsten
Jahresfahrplan erneut stellen und wird hierin von allen Betei¬
ligten unterstützt. . Ein Antrag aller dem Nagoldbahnansschuß
angegliederten Gemeinden lautete : Die Sommersountagszüge
sollen an Ostern und ab 1. Mai verkehren, dev Termin 5. Juni
entspricht in keiner Weise den tatsächlichen Bedürfwssen. Die¬
ser Wunsch wurde, soweit es sich nicht um ganz neue Züge
handelt, zugestcmden, für Ostern nur soweit tunlich. Ein An¬
trag Liebenzell und Pforzheim forderte : Der im Winter aus¬
fallende Zug 920 soll ganzjährig neben dem Zug 930 geführt
werden, falls sich nicht die Eilzüge ganzjährig einrichten lassen.
Die R .-B .-D . Stuttgart hofft auf eine wiche Benützung der
neuen Eilzüge, daß deren Beibehaltung auch im Winter mög¬
lich ist. Eine Reihe kleinerer lokaler Wünsche wird wohlwollend
geprüft werden. Auf der oberen Nagoldbahn soll sin Spätzug
nach Altensteig geführt werden, wenn 1. ein Kahrpreiszuschlag
und 2. eine Abmaugelgarantie von :0 Mark täglich von den
beteiligten Gemeirrden übernommen wird. Grundsätzlich soll
auf Nebenbahnen an Sonn - und Feiertagen nur eine Maschine
in Dienst stehen, es kann daher nur ein sog. Pendelverkehr an
solchen Tagen in Frage kommen- Nach Schluß der über drei¬
stündigen Beratungen sprachen die Vertreter der Nagoldbahn¬
anlieger der R .-.B .-D. Stuttgart für das diesmal gezeigte grö¬
ßere Entgegenkommen den Dank aus , weitere Wünsche für die
nächste Fahrplanperiode in Aussicht stellend.

Ravensburg , 7. April . (Billige Gänse.) Aus dem letzten
Wochenmarkt waren neun Gänse zum Verkauf aufgestellt. Der
Eigentümer forderte zunächst 9 Mark für die Tiere. Als er
sah, daß keine Kaufkraft vorhanden war , gab er sie um 28 Mark
ab, ein Preis , der in keinem Verhältnis zu den Auszuchtkoste»der Tiere steht.

Wvrzach, 7. April . (Drei Gewichtige.) Saßen da nach dem
letzten Monats -Viehmarkt im Riedstädtle drei Viehhändler nach
getaner Arbeit gemütlich beim Schoppen, sich über dies und
jenes, über Len gegenwärtig so schlechten Geschäftsgang im
Viehhandel usw. unterhaltend . Man kam im Diskurs weiter
und weiter, über die Schwere des Daseins, heute und zuletzt
auch auf di« eigene Schwere selbst Bei letzterem Kapitel warm»



die drei korpulenten Männer geteilter Meinung ; eS wollte
nämlich der eine dem andern nicht glauben, daß er so und
so schwer ins Gewicht falle, die sonst so sicheren beruflichen
Schätzungen der drei Händler gingen heute auseinander . Je¬
doch Gewißheit im Punkte Lebendgewicht der drei Gewichtigen
mußte geschaffen wenden und so wurde beschlossen, sich in cor¬
pore zur nahen städtischen Wage, wo bekanntlich alles unbesehen
gewogen wird, zu begeben und dorten den Gewichtsbestand des
Einzelnen amtlich feststellen zu lasten. Gesagt, getan . . Als zu
leicht für normales Gewicht eines Erwachsenen wurde keiner
der drei befunden. Tie Wage schnellte beim leichtesten nur
auf 221 Pfund ; der zweite mit 237 Pfund >var schon etwas
besser und der dritte, ein wahres Prachtexemplar von Vieh¬
händler, seinesgleichen gewiß suchend, wies das retspektWle
Gewicht von 273 Pfund auf, was nach Adam Riese ein Gesamt¬
gewicht von 7P1 Zentner ergibt. Wagschein hierüber wurde
jedem der also Gewogenen prompt zugesteüt. Und da rede
mir noch jemand von stetig zunehmender Verkümmerung der
Menschheit und schlechten Zeiten!

Baden.
Pforzheim, 7. April . In letzter Zeit find hier Einmarkstücke

mit dem Münzzeichen G, D und F ausgetaucht, die aus drei
Plättchen angefertigt wurden. Die Schrrft- und Wappenseite
besteht aus einem Metallkern, aus den zwei Silberplättchen
ausgelötet find. Die Falschstücke find daran zu erkennen, daß
die Prägung unscharf ist und die RanÄPrägung ganz fehlt.

Karlsruhe , 6. April . Wie das „K. TM ." meldet, haben
außer dem Abgeordneten Mager nicht nur die Angeklagten
Abele und Honnef, sondern auch die Staatsanwaltschaft gegen
das erstinstanzlicheUrteil im HagenschießprozeßBerufung ein¬
gelegt.

Freiburg , 7. April . Ein Todesopfer der Benzinexplofion
in den hiesigen Draht - und Kabelwerken vom vorigen Freitag
ist der dort beschäftigte 16 Jahre alte Arbeiter Otto Beil ge¬
worden. Der junge Mann hatte bei der Explosion einer Löt¬
kampe furchtbare Brandwunden am Oberkörper davongetragen,
die einen Tag später zu seinem Tode führten. Der zweite Ver¬
letzte, der wie der junge Beil Ausnahme in der Klinik fand,
soll sich außer Lebensgefahr befinden. Gegen einen an dem
unglücklichenVorgang Beteiligten ist laut „Freiburger Zei¬
tung " ein Verfahren wegen fahrlässiger Körperverletzung ein¬
geleitet worden.

Vermischtes.
Der Fremdenverkehr im Schwarzwald hatte im abgelaufe-

«en Jahre , wie überall, unter der Ungunst der Witterung stark
zu leiden. Trotzdem ist gegenüber dem Vorjahre 1923 eine
Zunahme der Befuchsziffern festzustellen, dafür hat aber die
Zahl der Aufenthaltstoge abgenommen. Die Hoffnung der
Wintersportplätze, daß ein guter Winter durch die zunehmende
Entwicklung des Wintersportes hier einen gewissen Ausgleich
schaffen würde, hat sich infolge des ungewöhnlichen Winters
ebenfalls nicht erfüllt . Im einzelnen gestalteten sich die Be-
snchsziffern wie folgt : Freiburg 111 524, Baden - Baden
<9121, Frcndenstadt 25 532 ohn« Passanten . Donaueschirigen
22 667, Wildbad  über 17000, Schönwald 10 12 000, Offcnburg
(7. 9. bis 31. 12.) 9673, Triberg (15.5. bis 1. 10.) 9122, Baden¬
weiler 9030, Herren alb  7963, Hinterzarten 7146, Bad Dürr¬
heim (ohne Passanten) 7433, St . Blasien 7123, Neustadt i. Schw.
5916, Titisee 5480, Hornberg 4223, Königsfeld (1. 4. bis 30.
11.) 3583, Bad Peterstal 2900, St . Märgen 2500—3000, Todt¬
moos 2126 (ohne Passanten), Wolsach (1. 7. bis 15. 9.) 1067,
Villingen Waldhotel 807, Gutach bei Hornberg 650. Von den
übrigen Fremdenptätzen außerhalb des eigentlichen Schwarz¬
waldes sind nach dem Bad . Verkehrsverband wlgende Ziffern
zu vermerken: Ästannheim 129 227, Heidelberg 125 978, Karls¬
ruhe 94500, Konstanz 90 734, Breisach 40 000 (darunter etwa
30000 Fcstspielbesucher), Wertheim 36 900.

Hohenzollerisches Landesjubiläum . Am 6./ö. April L. I.
werden 75 Jahre verflossen sein, seit die ehemaligen Hohen-
zollernschen Fürstentümer Sigmaringen und Hechingen mit
dem Staate Preußen vereinigt worden sind; am 6. April 1850
hat für das Fürstentum Hohenzollern-Sigmaringen der feier¬
liche Akt auf dem Schioste zu Sigmaringen in Gegenwart des
Fürsten Karl Anton von Hohenzollern, und am 8. April des¬
selben Jahres für das Fürstentum Hohenzollern-Hechmgen im
Runden Saale der Villa Eugenia in Hechingen stattgcfunden.
— Das Jubiläum dieser für Hohenzollern wichtigen Gedenk¬
tage kann am Tage selbst — wegen der Stille der Karwoche —
nicht begangen werden, der Landesausschuß beabsichtigt deshalb,
die Feier mit dem für den 4. Mai ds. Js . in Aussicht genom¬
menen Zusammentritt des Hohenzollernschen Kommunalland¬
tages zu verbinden. Dem Ernste der wirtschaftlichenund Poli¬
tischen Lage entsprechend wird die Feier nur im einfachen Rah¬
men vor sich gehen.

Wie ein Stationskommandant nicht sein soll. Unter gro¬
ßem Andrang des Publikums verhandelte das Schwurgericht
Kempten zwei Tage lang gegen den vormaligen Stationskom¬
mandanten Beer der Gendarmeriestation Maierhosen Lei Lin¬
dau. Beer , 47 Jahre alt , verheiratet , war nach zahlreichem
Statiouswechsel 1918 an die neu errichtete Gendarmeriestation
Maierhöfen gekommen, wo er bald die bestgehaßte Persönlich¬
keit War, woran einzig sein unwürdiges Verhalten schuld trug.
Der Stationskommandant stahl den Bauern Holz, Obst und
dergl., ließ sich freihalten, übertrat in Wirtschaften selbst die
Polizeistunde, während er bei anderen sehr aus deren Einhal¬
tung sah. Er verkehrte sehr viel mit einem sehr schwer vorbe¬
straften Kommunistenführer der Jsnher Gegend. Die Ge¬
meinde Maierhöfen kam beim Bezirksamt Lindau in einer
Eingabe um die Versetzung des Beer ein, jedoch vergebens.
Am 1. Januar 1925 sollte Beer doch nach Oüergünzbnrg ver¬
setzt werden. Vorher kam"es aber noch zu einer schrecklichen
Bluttat . In der Nacht zum 29. Dezember saß Beer mit dem
Zimmermeister Prinz in der Postwirtschaft, wobei es zwischen
den beiden zu einer erregten Aussprache kam. Beim Heim-
gehen soll nun Beer den Prinz aufgelauert und mit einem
Gummiknüppel und einem Messer darart zugerichtet haben,
daß Prinz an dem großen Blutverlust im Freien in der eis¬
kalten Nacht verschieden ist. 38 Zeugen bekundeten über Beer,
der die Tat leugnete, nur Ungünstiges. Er wurde wegen
schwerer Körperverletzung mit Todesfolge zu 5 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Verhand¬
lung wohnte auch der Kommandeur der Gendarmerie in
Schwaben-Neuburg bei.

Die Leichtigkeit der Ehescheidung i« Frankreich hat zur
Folge gehabt, daß aus aller Herren Länder, namentlich aber
aus Amerika, Ehepaare nach Paris kamen, um sich rasch schei¬
den zu lasten und ebenso rasch wieder eine neue Che einzu¬
gehen. Das Verfahren ging besonders glatt , wenn man die
„Ehescheidungsmühle" mit amerikanischen Dollars schmierte.
Um diesem Treiben Einhalt zu tun , haben zwei französische
Senatoren einen Entwurf eingebracht, der bestimmt, daß ge¬
schiedene Frauen erst nach Ablauf von 300 Tagen wieder eine
neue Ehe eingehen können. Während der letzten fünf Jahre
haben sich zahlreiche Fälle ereignet, in denen amerikanische
Frauen vier Wochen, nachdem sie in Paris geschieh«» waren,
sich wieder verheirateten.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 7. April. (Schlachtviehmarkt.) Dem DienstagmarkI

am Vieh- und Schlachthof waren zugesiihrt: 36 Ochsen(unv. 4), 17
Bullen, 194 (14) Iungbullen,. 204 (24) Iungrinder, 83 Kühe, 1077
Kälber, 1514 (80, Schweine, 22 Schafe und 3 Ziegen. Erlös aus je
I Ztr. Lebendgewicht: OchsenI. 47—51 (letzter Markt 47—51), 2.
36- 44 (36- 43), 3. 31- 34 (unv.), Bullen 1. 45- 47 (unv.), 2. 39
bis 43 (unv.), 3. 32—38 (unv.), Iungrinder1. 54—58 (unv.), 2. 45
bis 51 (45- 50), 3. 35- 40 (unv), Kühe1. 31—41 (unv.), 2. 19—29
(unv), 3. 12—17 (unv.!, Kalver1. 75 -78 (75—77), 2. 68—73 (unv.),
3 55- 65 (unv.). Schafe 1. 75- 80 (73- 75). 2. 35- 60 (30- 60),
Schweine 67—69 <68- 691, 2. 63- 66 (64- 67), 3. 58—62 (58- 65),
Sauen 50—5l (50—60) Mk. Verlauf des Marktes: Anfangs be¬
lebt, später abflauend.

Fruchtpreise. Geislingen:  Weizen 11.70 Mark . —
Nagold:  Weizen 13—15, Gerste 12—14, Haber 11.50 -12.50,
Ackerbohnen 9.30- 10.50, Erbsen 14—16, Wicken 15 Mark , —
Ravensburg:  Weizen 12.90—13, Dinkel 9.90—10.25, Rog¬
gen 12.25—12.75, Braugerste 12.50—13, Saatgerste 14.50 - 16,
Haber 9.50—42.25, Saathaber 13—16, Rotklee 150, Weißklee
200, Inkarnatklee 60, Geldklee 80, Esparsette 32, Wicken 24, Erb¬
sen W, Hanfsamen 60, Leinsaat 35 Mark . — Reutlingen:
Weizen 15—16, Gerste 14—17, Alber Dinkel 9—10.20, Haber 9
bis 13, Wicken 13, Kleefarnen 120—130 Mark . — Urach : Wei¬
zen 14, Gerste 12.70—15, Alber Dinkel 8.75—10, Haber 10—12.80
Mark . — Ulm:  Weizen 10.60—13, Kernen 13.60, Gerste 12.90
bis 15, Hafer 10.25—15, Erbsen 10, Wicken8.35—10.50 Ällark.

Pforzheim, 6. April . (Pferdemarkt .) Der Markr war mit
195 Pferden beschickt, darunter zwei Fohlen . Es wurden fol¬
gende Preise gehandelt : 50—200 Mark für Schlachtpferde, 200
bis 600 Mark für leichte Pferde, 700—1300 Mark für mitt¬
lere, 1400—2200 Mark für schwere Pferde . Der Markt war
mit schönem Material beliefert. Die günstige Witterung hat
manchen Landwirt vom Markt abgehalten. Der Handel be¬
wegte sich in ruhigen Bahnen-

Pforzheim, 6. April . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb : 5
Ochsen, 10 Kühe (unverkauft 1), 34 Rinder , 10 Farren (1), 6
Kälber, Ä0 Schweine (12). Marktverkauf : Großvieh lebhaft,
Kleinvieh mittel . Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen
1. 50—52P, Rinder 1. 51—56, Ochsen und Rinder 2. 40—46,
Kühe 28—35, Farren 42—48, Schweine 65—68.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesenrlich über Len
Stallpreis erheben.

Neuest«: Nachrichten.
München, 7. April. Durch einen Zusall ist es gelungen, eine

Diebes- und Hchlerbande auszuhebe», die systematisch die Postzüge
beraubt hat. Bei dieser Bande wurde ein ganzes Postautomobll voll
gestohlener Waren beschlagnahmt. Das Ordnen der beschlagnahmten
Waren wird einige Tage dauern. Seit vier Jahren hat diese Die¬
besbande, die aus vier Personen besteht, ihr schmutziges Handwerk
betrieben. Die beschlagnahmten Waren sind offenbar nur ein Teil
der gestohlenen Sachen. Man fand auch einen Schlüssel, der zur
Oeffnung von Eisenbahnpostwageiidiente. Die zuständigen Stellen
erklären, daß die Oberpostdirektion selbst ein Verschulden nicht trifft.

Esten. 7. Hpril. Wie der Telegraphen-Union mitgeteilt wird,hat sich die Mhi der Opfer des Grubenunglücks auf der Zeche
-Matthias StMies* auf 12 erhöht. Von den Schwerverjetzte» schwe¬
ben noch zwei bis drei in Lebensgefahr. Die übrigen Verletzten hofft
inan durchzubringen

Leipzig, 7. April. Die für den 16. April 1925 und folgende
Tage vorgesehenen Prozesse vor dem Sllddeuischen Senat des Staals-
gerichtshofs zum Schutze der Republik in Anlehnung an eine Reihe
von Strafsachen, die sich mit Beleidigungen des verstorbenen Reichs¬
präsidenten Ebert beschäftigen, find vorläufig abgesetzt worden, nach¬
dem der Magdeburger Rothardprozeß infolge Ausbleibens des Zeu¬
gen Scheidemann auf unbestimmte Zeit vertagt werden mußte. Offen¬
sichtlich erachtet der Staatsgerichtshof auch die Durchführung der bei
ihm anhängigen Prozesse ohne Anhörung des Zeugen Scheidemann
für undurchführbar.

Berlin, 7. April. Das „B. T." meldet: Der Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahngesclischast, Reichsministera. D. Ocser, hat
heute mittag Berlin verlassen, um den ihm zur Herstellung seiner
Gesundheit erteilten zweimonatigen Urlaub anzutreien.

Berlin, 7. April. Wie die „B -3". meidet, wird der General¬
sekretär des Spritschiebers Weber, Dr. Cantrup, gegen eine Kaution
von lOOOO Mark, die gestern hinterlegt worden ist, heute auf freien
Fuß gesetzt. — Die oldenburgische Regierung hat beschlossen, die Neu¬
wahlen zum Landtag auf den 24. Mai anzusetzen, trotz des Ansuchens
der Linksparteienan den Staatsgerichtshof, die Auflösung des Land¬
tags als verfassungswidrigzu erklären.

Altona, 7. April. Im Schiffbecker Kommunistenprozeßwurde
heute nachmittag gegen weitere 37 Angeklagte das Urteil gefällt. Pon
diesen wurden zwei freigesprochen und die übrigen zu Festungshaft
von 1 Jahr 3 Monaten bis zu 3 Jahren 3 Monaten verurteilt.
Außerdem wurden Geldstrafen in Höhe von 200—500 Mark verhängt.
Am 20. April beginnt die Verhandlung gegen die dritte Reihe der
Angeklagten.

Beleidigung des Staatspräsident «» .
Stuttgart , 7. April . Das Große Schöffengericht hatte sich

mit einem Prozeß des Staatspräsidenten Bazille zu befassen.
Es handelt sich um einen Aufsatz des „Beobachters" vom 20.
Dezember v. I . über die Amtsführung des Staatspräsidenten
und um einen Bericht über einen Frontkämpferabend. Ange¬
klagt waren der Redakteur des „Beobachters" Hopf, ferner
wegen Nachdrucks Redakteur Schlensog von der „Schwäbischen
Tagwacht", Redakteur Schüler von der „Neckarvost" in Lud¬
wigsburg und Redakteur Keck von der „Allgem. Rundschau" in
Zuffenhausen. Der Angeklagte Schüler lehnte einen Schössen
als befangen ab. Weil dieser der gleichen Partei angehöre wie
der Staatspräsident . Das Gericht hielt dieses Verlangen für
begründet und es wurde ein Hilfsschöffe berufen. Der Ange¬
klagte Hopf Wernahm die Verantwortung für den Artikel, in
dem dem Staatspräsidenten der Vorwurf des Sadismus ge¬
macht wurde. Dieses Wort habe Wer in dem Zusammenhang
nicht die Bedeutung, die ihm die Anklage gebe. Redakteur
Schüler erklärte, OberbürgermeMr Dr . Lautewchlager sei
Wer die Rede des Staatspräsidenten in der Landwirtschafts-
kammer geradezu erschrocken gewesen und verlangte, den Ober¬
bürgermeister als Zeugen zu laden. Der Verteidiger von Re¬
dakteur Hopf beantragte die Ladung von Regierungsrat Vögele
von der Pressestelle des Staatsministeriums , der in dem Bericht
des „Staatsanzeigers " über die Sitzung der Landwirtschafts¬
kammer die Streichung einer Stelle veranlaßt habe. Bezüglich
des Artikels „Staatspräsident Bazille als Frontkämpfer " lehnte
der Angeklagte Hopf die Verantwortung ab, da er damals krank
gewesen sei. Es wurden dann einige Zeugen vernommen, da¬
runter Polizeioberinspektor Bücheler, der Sekretär bei der Zi¬
vilverwaltung in .Hasselt war und aussagte, daß der Staats¬
präsident in Hasselt keineswegs üppig gelebt habe und zu den
Lebensmittelsendungen in die Heimat berechtigt gewesen sei.
Rechtsanwalt Dr . Schott als Vertreter des Staatspräsidenten
zog sodann den Strafantrag gegen Schüler zurück, da bei diesem
eine Verantwortlichkeit offensichtlich nicht vorliege. Für den
Angeklagten Keck erklärte Rechtsanwalt Dr . Heusel, daß dem
Angeklagten die Absicht einer Beleidigung sernlag und daß er
die Beleidigung lbedaur«. Hierauf wurde auch diese Klare M-

i rückgenomme». Die Anträge auf Ladung von Oberbürger¬
meister Dr . Lauwnschlager und Rcgierungsrat Vögele wurden
abgelehnt. -

Der Beschluß der Bayerischen Balkspnrtei.
München^  7 April. Der Landesausschutz der Bayerisch»«

Volkspartei nahm heute m einer rnehrstüud»>en Sitzung, -er
auch zahlreiche Reichstags- und Landtagsabgeordnete drr Par¬
tei beiwohnten, zur Frage der Reichspriistdentenwahl endgültig
Stellung . Nach längerer Aussprache, in der besonders Gehrink-
rat Dr. Heim für die Unterstützung einer Kandidatur des Ge- '
neralfeldmarschalls von Hindenburg eintrat, beschloß der Lan¬
desausschutz mit großer Mehrheit, im zweiten Mahlgang für
die Kandidatur Hindenburg zu stimmen. Sollte es aber »icht
zur Aufstellung einer Kandidatur Hindenburg kommen, s,
würde den Wähler« der Bayerischen Bolksvartei die Parole
„Wahlfreiheit" gegeben werden.

Ausgleich zwischen Jarres und Adenauer.
Käl«, 7. April . Wir erhalten vom städt. Presseamt Kill»

folgende Mitteilung : Die Herren Dr . Adenauer und Dr . Jar¬
res sind in Gegenwart der Vorsitzenden der Rheinischen Zen¬
trumspartei und der Arbeitsgemeinschaft des Rhein. Provin-
ziallandtags zu einer eingehenden Aussprache über die in dcr
letzten Zeit zutage getretenen Meinungsverschiedenheiten be¬
treffend die Rheinlandpolitik im Jahre 1923 zusammengetrete».
Insbesondere wurden die Vorgänge in Barmen und Hag« '
am 24. und 25. Oktober 1923 erörtert . Eine Einigung tiüer de«
Wortlaut der damals gemachten Aeußerungen wurde dabei
nicht erzielt. Beide Herren erklären aber ausdrücklich, daß h :
nach dieser Aussprache überzeugt sind, daß alle bei den Ver¬
handlungen in Barmen und Hagen geäußerten Gedanken nur
aus dem Beweggrund entsprungen sind, das Rheinland best»
Reich zu erhalten. Me von Herrn Dr . Jarres seinerzeit vor¬
geschlagene Lösung kann vom Ztenrumsstandpunkt aus nach
wie vor sachlich nicht anerkannt werden. Es wird Wer aner¬
kannt, daß Dr . Jarres die Rhernlaude niemals hat „versacken"
lassen wollen. Die Herren Dr . Adenauer und Dr . Jarres HW«
sich verpflichtet, jede Erörterung dieser Frage Wzubrechen »n-
sie ersuchen die ihnen nahestehende Presse und ihre politisch«
Freunde, ihnen darin zu folgen.

Bergungsarbeiten auch auf der Nnterweser.
Da vermutet wird, daß eine Anzahl der Opfer des Reichs¬

wehrunglücks bei Veltheim durch die starke Strömung weiter
stromabwärts getrieben worden ist, sollen auch im unteren
Laus der Weser die Bergungsarbeiten ausgenommen Weid« .
Der Reichswasserschutz in Bremen ist bereits mit Motorboot«
zu den Bergungsarbeiten ausgelaufen . Reichswehrminister

Dr . Geßler weifte dieser Tage an der Unglücksstelle, um sich
Persönlich von dem Fortgang der Bergungsarbeiten zu über¬
zeugen. Bei dieser Gelegenheit sprach er dem Fährmann , der
allein acht Soldaten vom Tode des Ertrinkens gerettet hat,
seinen und des Reichsheeres Dank aus . Am Donnerstag wir-
an der Unglücksstelle ein Lokaltermin im Beisein der Staats - '
anwaftschast Wgehaltcn werden. Es soll auch gerichtlichr.ach-
gdprüft werden, ob die Fähre tatsächlich überlastet war , du
unterhalb der Unglücksstelle durch die <stronibanverwaltunz
vollkommen intakt aufgefunden wurde. Daß auf der Fähre
auch Zivilisten befördert wurden, ist dadurch erklärlich, daß der
Fährverkehr aufrecht erhalten werden mußte, weil die Fähre an
der alten Fähvstelle erbaut worden war . Daß an die auf der ^
Fähre befindlichen Reichswehrsoldaten der Befehl gegeben '
wurde, die Gewehre und Tornister Wzuwerren, wurde von de«
beteiligten Offizier unter Eid ausgesagt . Wie die Telegraphen-
Union von amtlicher Seite erfährt , sind bis Montag abentz
44 Opfer' des Weserunglücks geborgen worden.

Hindenburg lehnt endgültig ab.
Berlin,  7 . April. Wie das Nachrichtenbüro des Vereins

Deutscher Zeitungsverleger ans parlamentarischen Kreisen er- >
fährt, hat Generalfeldmarschall von Hindenburg jetzt endgültig
die Uebernahme einer Kandidatur für die Reichspräsidentenwahl
abgelehnt. Wie das Nachrichtenbüro weiter erfährt, hätte sich !
die Deutsche Bolkspartei dem Beschlutz des deutschnationale» j
Parteivorstandes, eine Kandidatur Hindenburgs zu forber«,
nicht angeschlossen.

Das Telegramm Hindenbnrgs . !
Hannover,  7 . April. Der Wortlaut des Telegramm» !

des Generalfeldmarschalls von Hindenburg an den Loebellans
schuß ist nach dem „Hannoverschen Kurier" folgender: „Ich
erkläre hiermit, daß ich wegen meines hohen Alters den ver-
antwortunysvMen Posten eines Reichspräsidenten zu überneh¬
men «icht nr der Lage bin. Ich hatte unentwegt an der Ka»-
didatur Jarres fest «nd spreche die dringende Bitte an alle,
denen das Vaterland über der Partei sieht, aus, sich mir anzp- >
schließen«nd dadurch eine verhängnisvolle Zersplitterungz« vrr ^
meiden. Wer sich ohne Zwang von der Wahl fernhält, vergeht !
sich in entscheidender Stunde ans bas schwerste am Vaterland."

((gez.) van Hindenburg." -
Vor dem Eintreffen dieser Meldung lagen folgende Berichte !

vor, welche die Vorgeschichte zu dem Entschluß des' General¬
feldmärschalls enthalten : Me Sitzung des Parteivorstands der
Deutschnationalen Volkspartei mit Len Vorsitzenden der Landes- ^
verbände am Dienstag nachmittag war nur von kurzer Dauer , j
Obgleich bekannt wurde, Latz Hindenburg die Kandidatur r«r ;
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Ueichsprafidenteirwahla-bgelehnt und als .Kandidaten Herrn Dr.
Lrrrcs empfohlen haben soll, blieb die Parrsivertretung ,eüoch
Li chrem Beschluß, eine Kandidatur Hindenburg zu fordern,
inzwischen ist Großadmiral von Tirpitz nach Hannover abge-
E um noch einrnal mit dem Generalfeldmarschall Rücksprache
zu itehmen. Sollte Generalfeldmarschall von Hindenburg wie¬
derum ablehnen, so würde sich die Deutschnationale Volkspartei,
wie wir hören, für Iarres einsctzen. Die endgültige Entschei¬
dung über die Kandidatur des Reichsblocks wird erst am Mitt-

«ocĥ fallê ,' ? Parteivorstand der Deutschen Volks¬
partei trat heute mittag , wie die „Zeit" meldet, im Reichstag
M einer Sitzung zusammen, um zu der Frage der Präsident-
schastskandidaturen Stellung zu nehmen. Um 3 Uhr nachmit¬
tags dauerten die Verhandlungen noch an . Das Blatt stellt
folgendes fest: Die Deutsche Volkspartei hat keinen Anlaß , von
der Ansicht abzugehen, Laß Dr . Karl Iarres auch im entschei¬
denden Mahlgang für den Reichsblock der gegebene Kandidat
ist Wir nehmen an , daß auch der Parteworstand der Deut¬
schen Volkspartei cm Iarres weiter festhalt. Die Haltung der
Deutschen Volkspartei entspricht selbstverständlichnicht einer
grundsätzlichen Ablehnung der Kandidatur Hindenburgs , son¬
dern lediglich der Auffassung, daß es sich nicht empfiehlt, den
greisen Feldmarschall in diesem Stadium des Wahlkampfes m
die politische Kampflinie zu stellen.

Der Kampf um den Reichsblmk.
Berlin, 7. April . Es hat tatsächlich keinen Sinn mehr, zu

verschweigen, wie die Dinge im Reichsblock stehen. Als der
Vorsitzende des Löbell-Ausschusses am Sonntag morgen aus
Hannover telephonisch die Mitteilung erhielt, daß Herr von
HinLenLurg sich endgültig dahin entschieden habe, auf jede Kan¬
didatur zu verzichten, und daß er den Ausschuß dringen bitte,
an Herrn Iarres festzuhalten, schien die Lage geklärt. 3tun
aber ergab sich das Ueberraschende, daß, obwohl die Absage
Hindenburgs borlag , am Montag von den Deutschnationalen
neue Anstrengungen gemacht wurden, Herrn von Hindenburg
mnKufftimmen. Diese Bemühungen dauerten auch am Diens¬
tag noch an , ud da man den Feldinarschall immer an seinem
Pflichtgefühl zu packen wußte, blieben auch die Abmahnungen
des Generals von Linsingen, sowie des ehemaligen Oberbür¬
germeisters von Hannover , Tramm , ohne Erfolg . Die Deutsch¬
nationalen haben im Vertrauen darauf , daß sie eine bedingte
Zusage des Feldmarschalls in der Tasche harten, am Dienstag
mittag beschlossen, Herrn von Hindenburg dem Löbellausichuß,
der am Mittwoch vormittag zusammentritt , als Kandidaten
für den zweiten Wahlgang vorzuschlagen. Inzwischen ist aber
in Hannover neuerdings die Stimmung 'ungeschlagen. Jeden¬
falls erhielt der Reichsblock gegen 2 Uhr mittags die telepho¬
nische Nachricht, daß Herr von Hindenburg nunmehr mit Rück¬
sicht auf sein hohes Alter endgültig von seiner Person obzu¬
sehen bittet . Die Deutschnationalen haben sich aber auch damit
nickst beruhigt , sondern sofort Herrn von Tirpitz aus die Bahn
dersetzt, der am Dienstag abend in Hannover eintraf und .Herrn
von Hindenburg wieder in entgegengesetztem Sinne bearbeiten
wollte. Daß diese Methode derDentschnationalen bei derDeutschen
Volkspartei nachgerade eine starke Verstimmung auslösen
mußte, ist menschlich begreiflich. Die Dinge dürsten aber doch
nicht so weit gehen. Laß dadurch der Zusammenhalt innerhalb
des Reichsblocks gefährdet wird. Die Deutsche Volkspartei hat
deshalb in ihrem Vorstand beschlossen, unter allen Umständen
an der Kandidatur James festzuhalten, wenn ledoch trotz ihrer
Stimmenthaltung Herr v. Hindenburg als Kandidat ausgeru-
scn werden sollte, Disziplin zu halten und den Wahlkampf mit
durchzuführen. Die letzte Entscheidung liegt nun in Hannover.
Jedenfalls ist es nicht möglich, über den Mittwoch vormittag
hinaus die Aufstellung eines Kandidaten hinauszuzögern . So¬
weit verlautet, wird Herr von Loebell als Vorsitzender dem
Ausschuß, wenn er am Mittwoch vormittag zusammentritt,
erklären, daß er über den Mittag hinaus nicht imstande sei.
die Geschäfte des Reichsblocks weiterzuführen und seinen Vorsitz
niederlegen würde, falls bis dahin eine Einigung nicht erfolgt
sein sollte.

Unglücksfall beim Vernichten von Handgranaten.
Breslau , 7. April . Gelegentlichder Vernichtung von schad¬

haft gewordenen Nahkampfmitteln (Handgranaten ) ereignet:
sich am Dienstag nachmittag in Oels beim Reiterregiment 8 ein
Unglücksfall. Wie die „Schlesische Zeitung " erfährt , krochen die
mit der Vernichtung beschäftigten Soldaten unvorfichtigerweise
aus dem deckenden Graben und wurden durch die Explosion
überrascht. Drei Unteroffiziere wurden tätlich, einige Reiter
schwer verletzt.

Ein « chemisch« Fabrik niedergebrannt.
Berlin, - 7. April Heute mittag brach in der chemischen

Fabrik von Braun in Berlin -Schöneberg ein Großfeuer aus,
das durch das Ueberkochen eines Teerkessels entstand. Beim
Eintreffen der Feuerwehr stand bereits das ganze Fabrik¬
gebäude in Flammen . Das Feuer fand an den vielen Chemika¬
lien reiche Nahrung und eine außerordentlich starke Qualment¬
wicklung erschwerte die Löschungsarbeiten. Personen sind bei
den» Brande nicht zu Schaden gekommen.

Frankreich und die Reparationsabrechnnng.
Paris , 7. April . Der heute hier vorliegende Bericht des

Generalagenten für die deutschen Reparationszahlungen hat in
Regierungskreisen einen sehr günstigen Eindruck gemacht, und
wie verlautet , in der Fmanzkommifsion eine etwas bessere
Stimmung auflommen lassen. Ein Mitglied der Senatskom-
mission, das sonst für Herriot wenig Sympathien zeigte, er¬
klärte nach der Lektüre des Briefes folgendes: „Wir können
nicht umhin, zu sagen, daß der Dawes -Plan sehr gut funktio¬
niert und Frankreich eine sichere Einkunstsquelle gewährt, die
wir vor der Londoner Reparationskonferenz nicht besaßen.
Herriots Verdienst, Len Dawes-Plan verwirklicht zu haben,
wird bei der weiteren Entwicklung der Regierungskrise einen
für das Kabinett günstigen Einfluß ausüben.

Frankreichs Sanieruugspla «.
Paris , 7. April . Die Ausarbeitung des gestern abend im

Kabinettsrat festgelegten Gesetzentwurfes ist heute vormittag
3 Uhr beendigt worden. Havas ist in der Lage, darüber folgen¬
des mitzuteilen : Das Dokument wird nur einen einzigen aus
zwei Teilen bestehenden Gesetzentwurfenthalten : 1. Die Grenze
für Emissionen der Bank von Frankreich wird von 41 auf 45
Milliarden erhöht werden, die der Vorschüsse der Bank von
Frankreich an den Staat von 22 auf 26 Milliarden . 2. Diese
Maßnahme wird von einem vollständigen Plan zur Wieder¬
gesundung der Finanzen begleitet sein. Zu diesem Zwecke wird
eine freiwillige außerordentliche und kontrollierte Abgabe erho¬
ben werden, und zwar während der Dauer von fünf Jahren
und in Höhe, von einem Zehntel des Kapitals . Die Steuer¬
pflichtigen können innerhalb einer noch festzusetzenden Frist eine
allgemeine Zeichrmngserklärung abgeben. Diejenigen, die eine
derartige Erklärung nicht abgeben, werden nach einem bestimm¬
ten, den einzelnen Vermögen entsprechend abzuändsrnden
Koeffizienten im Verhältnis zu ihrer Einkommensteuer veran¬
lagt werden. Die Abgabepflichtigen werden entweder in bar,
oder in Staatspapieren , oder m Papieren , für die der Staat
die Garantie überno-mm« hat, oder in Wechseln mit vielleicht
^ -^monatlicher Laufzeit, versetz«, mit drei Unterschrift« , wie

sie für den Diskont bei der Bank von Frankreich notwendig
sind, zahlen. Die Zeichner werden für die geleisteten Zahlungen
einen ständigen Rententitel mit 4- oder 3>LProzenttgen Zins-
anspruch erhalten . Der endgültige Zinssatz wird heute noch
festgesetzt werden. Der Ertrag dieser außerordentlichen Abgabe
wird ausschließlich der Amortisation der schwebenden Schulden
gewidmet werden.

Frankreichs nationale Verteidigung.

Der Generalsekretär des Obersten Rates für die nationale
Verteidigung wird nach Tunis reisen. Er ist vom Minister¬
präsidenten -beauftragt , an Ort und Stelle die Organisation der
Verteidigung der afrikanischen Kolonien zu studieren und wird
mit den Präfekten und den Gouverneuren bezüglich der Ver¬
wendung der verfügbaren Hilfsquellen der Kolonien Togo, Al¬
gerien, Tunis und Marokko bei der Verteidigung des Mutter¬
landes sich verständigen. (Also wettere Zuhilfenahme farbiger
Truppen . Schristl .)

Deutsche Worte in ernster Zeit.

Der Baum Mt nicht auf einen  Hieb,
Das Wasser steigt nicht « it einem Hub.
De » Deutsche« kann n« r durch Deutsche geholfen werde« ;
Welsche und wendische Helfer dringe« uns immer tiefer ins

Verderbe» .

Berufs -Beratung.
Dem Bezirksarbeitsamt ist eine vernfSberatungSstrlle

angegliedert. Sie hat den Zweck, Eltern und Vormünder
bei der Auswahl eines Berufs für die zur Schulentlassung
kommenden Kinder zu beraten und ihre Eignung und Fähig¬
keiten festzustellen. Herr Gewerbelehrer Reile, welchem die
Leitung der Berufsberatungsstelle übertragen ist, beginnt am
Montag , de» 20. - s . Mts ., vor« . 7 Uhr, mit seinen Be-
ratungsstunden im Schulha»- in Nenenbürg.

Wir weisen auf die anderwärts erprobte, segensreiche
Einrichtung hin und empfehlen Erziehungsberechtigtenund
jungen Leuten deren Benützung. Beratungen und Auskünfte
erfolgen völlig kostenlos.

Neuenbürg, den 7. April 1925.
BssirksarbÄlsaml.

Arbeits -Vergebung.
Für den Neubau eines Zweifamilienhauses des Herrn

Kr . Richter , Landwirts in Neuenbürg (Wilhelmshöhe)
sind nachstehende Arbeiten in Akkord zu vergeben:

Maurer-, Zimmer-, Flaschner- und
Schmied-Arbeiten.

Die Unterlagen liegen bei mir vom Samstag, den 11.
bis einschließlich Mittwoch, den 18. April 1925, abends
6 Uhr, zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerte wollen spätestens bis Freitag, den 17. April
1928, abends 6 Uhr, bei der Bauherrschast abgegeben
werden.

Zuschlagsfrift6 Tage. Die Wahl unter den Bewerbern
behält sich die Bauherrschast vor.

Feldreuuach, den 7. April 1925.
Die vanleitnng:

Hermann Kling, Architekt.

^ Schömberg —La « ge»br «r»v.

H iiochreik kiMülW.
W Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
^ Bekannte zu unserer am
M Ostermontag , den 13 . April 1925
W im Gasthaus zum „Löwen" in Laugeudrand
A stattfindende»

K Hochzeits-Feier
G freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per-
^ sönliche Einladung annehmen zu wollen.

David Theurer,
Sohn des 's- David Theurer, Staatsholzhauers.

«erta « alz,
Tochter des Georg Walz, Zimmermanns.

Kirchgang 11 Uhr in Langenbrand.

51nb»4iT»»wuMMtwqp
e ihr NoUdari«»

V»»MM
IMS» « -»

Wrr«chask» ml. mß «Krimi.

Langenalb —Conweiler.

Hochzeits-LinlaSung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Ostermontag , den 13 . April 1925

stattfindenden

Kochzeits -Ileier
in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Conweiler
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Carl Weder,
Sohn des Gottfried Weber, Küblermeisters,Langenalb.

Lina Köck,
Tochter des Friedrich Jäck,Zimmermeisters, Conweiler.

Kirchgang'/»II Uhr in Conweiler.

Alle jungen Tiere, wie Ferkel, Kälber ufw. wachsen
verblüffend schnell und kräftig heran mit

M. Vrockrnarm's
Vieh-Lebertran -Emulsion

„vtteolan " .
IEinzigartig, hochkonzentriert, stark
eiweißhaltig. Große Freßgierl
Sicherer Schutz vor Knochen¬
weiche, Krampf, Steifheit, Ver¬
dauungsstörungen! Kein Ferkel-

Schutz»--!» und Kälbersterben mehr!
Machen Sie sofort einen Versuch!

Prospekte versendet kostenfrei
M . Brockmauu, Chem. Fabr . m. b. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben in Höfe« bei: Hermann Binder,
Mehlhandlung, Sofie Galt, Witwe, Handlung.

Die Mumze samt Brat.
Ratten. Muse, Küfer. Grillen.

MUbev. sowie Motten
aus Leder-« lnbmöbel, Teppichen eie.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfederu reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte
IvilsMiMMftlltK. L K. Helfer.

Pforzheim, vüter.Straße 21, Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.

sssiAkKmy mMn -W!
Braut-AusMkmtzm
MchyPiseälsammelMiin-
gediegeneu.gejchmacövQll»

kusMruny
'.»nc'yE

Stoffe
knyebok auf Wunsch ^

m ^ üev Preislage.

Bleyle'sZMttweßeii
für Damm und Herren,

Bleyle'sMer-KleidW
i» neueste» Farbe» »ud reichster Auswahl

empfiehst

kriellricd8enter,
Nvrrsnsld,

vA >» N »» 0lplAlL.



»Teig-,
Waren
ISemiise-MelnI

Pfd. SS Pfg.

Eier-
ISmiise-Mel«!

Pfund
von Pfennig>an

Kirr-
HlhllllidklN
HSmchtil

Schömberg.
Ein tüchtiger

M -.M Mel-
SchleimM

kann sofort eintreten. Verkaufe
einen eichenen
DtzlomteischieWch

(Meisterstück).
Karl Weller.

Eingetroffen:
!Direkt oon der See!

Frische

W Nordsee-
> Kabliau

im ganzen Fisch
Pfd . 28 Pfg.

im Ausschnitt
Pfd. 30 Pfg.

Nordsee-
SchkWche

Pfd. 60 Pfg.

Frisch gewässerte

Stockfische
Pfd. 28 Pfg.

Frische
Allgäuer und

HolländerTafelbutterj

Neuenbürg.

Wr Rer«!
Feinste

Gchokol«de-Hase« und
Eier,

in Packungen,
Pralinen , Orangen,

Datteln,
Sommer - Spielware«

nnd Gummibälle
zu staunend billigen Preisen.

1 lWtllSE » Milt .,
E. Göckelmann.
Neuenbürg.

Zm 5rHjilhrs««8
empfehle sämtliche

Wasch- u. Putz-
Artikel

in nur guter Qualität bei
billigsten Preisen.

Lnrl Mahler.
Neuenbürg.

Bestellungen zum
Holz-Sügen««d

-Spalten
werden angenommen

Ausrufer Etntz.

VlllMWW

Willkommen
sind

OslerZfeselienke
IN

ttek -csn - tiömctön
veiü uaä bunt

»( l' gwsttöli
itOSöNts ' ZgSI'
7350tl6sliÜ0tl6k'
l-tsr -i-en - Zoekön
Zpott - l̂ emcien
03M6N - 5lk -ÜMpf6

Wilich3ol ( 6si
kür Xincier, Damen uns kkerreo
5pott - ^ N7üg6
6ummi-  uricl

l-octen - ^ ZMöl
!̂ U6k836l <6
5tk -iol ( - V/68l6N
Kinä6l -- /Mrüg6

OröLte ^ usvskl bei billigsten Preisen linclen 8ie bei

027 l öLllll , ^ torrdeim,
btls1rger - 81ras86 27.

Unsere Geschäftsräume
bleiben am

Ar -SM «« MIojse «.
GenaMmt Re«e«tiirg
' e. 8 . « . l . H.

Sl>er«i»lrlpirt«ffe
ReneMrg.

Herreualb.
In der evangel. Stadtkirche am Karfreitag

«achmittags 4/ , Uhr

kL88l0ll8 -LoU2Sr1
veranstaltet vom Kirchenchor und von der verstärkten
„Musikalischen Vereinigung" unter gütiger Mit¬
wirkung von Frau Ilse Zobel Herrenalb und Herrn
KonzertmeisterG. Hohner-Hamburg.

Oeffnung der Kirche 4 Uhr. Eintritt gegen
Programm 50 Pfg.

Der Reinertrag ist für die Berliner Stadtmission
bestimmt.

Die Einwohnerschaft der Gesamtgemeinde und
der Umgebung ist freundlichst eingeladen.

»

Gebrauchtes, leichtes

, (Brucken-Wagen)
zu verkaufen

Anfragen unter Nr. 343 an die »Enztaler"-Geschafts-
stelle erbeten.

V
WV
WV
WV
lD

Neuenbürg.

Biereckige « uv sechseckige ^
Drahtgkstechte, L

verzinkt ., blank , nnd gegl . ^T
W

.krikllM^ likkl.
UNvrrsnslb , v»d«li«koi»tr.g
Z 8psrial-iisus illr liksissnsi-sn, Z
Z äusstsusm, l.eid-. W
Wkoti-, lisch-, llllodon-Altteks D
W lVoiläscltSn, A
W8tsppllsolrgn, kettsn,ösisiLligru, Z
W Ksräinon, leppiebs, k?
8 l-Suisestoiks, binoleum. ' -

Smriedtunsskn kürltolels , W
8anatoi 'i6N - Pensionen. I

Teig-,
aren
Bruch-

Makkaroni
Pfd. Pfg.

Stange«-
Makkaroni
Pfd. MAS Pfg.

Eier-
Makkaroni
offen und in Paketen

Spaghetti
Hartgrießware

Pfd . SS Pfg.

ögnukueh

Conweiler.
! Ein schönes, 14 Monate
altes

Zucht-
Rind

verkauft
Dutz b. d. Kirche.

W!lllllll!!lll!l!Illl!1lIl!rl!!I!ll!lllII!!llI!I!!!>!«!!!II!i!!ij!«lIII!l ,
HätkerLeyrtings-

9t e u e n b ü r g.
EWsedle iis Oster«:

r
weiß, rot, gelb und Karamxll

aus eigener Fabrikation.

Draht,
verzinkte Krampen. ^

W Stacheldraht, Drahtspanner 2>
Z und Giscnpfofteu ^

empfiehlt zu billigen Preisen ckst)

L rvsoäor -VValss . T

^ Inh .: lUarlia ^

Mittelgroßen, bereits noch
neuen

Kassenschrank,
evtl, neue komplette
Büro-Einrichtung
sofort billigst zu verkaufen.

Angebote unter Nr. 354 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Solcher
gesucht, sowie kräftiger

HilfMdrittk
zum Einlernen.

Vügel - iseufabrik
Neuenbürg.

Bestell»»«« a»sTorte«
ufw. werden in jeder gewünsch¬
ten Ausführung unter Ver¬
wendung nur feinster Zutaten

schnellstens ausgeführt.
Bin unter Nr. 1k8 an das
Fernsprechnetz angeschlossen.

/k . ISSKi - Is.

Neuenbürg.
Eine

Bettlade
mit Rost und Matratze hat
zu verkaufen

Frau Trillhaa - ,
Sensenfabrik.

Ein kräftiger Junge , der
Lust hat, die Bäckerei zu er¬
lernen, findet gute Stelle.

Näheres zu erfragen in der
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

FchM-Gnmi!
Mache« Sie eins«

Versuch!
Viele Aufträge u. Nach¬
bestellungen sind der
beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und
anerkannt guten Waren.
FahrrMchlämhe 8VL
extra pr.Qual. 1.10
Slrapazierdelke2.S5«
Mantel pr.Qual.3.50«

«exir.pr.Qual. 4.25
Gedirgsdelkepr.4.58-̂

« extra pr.5.0V«
Fahrräder 88.00«

1 Jahr Garantie
Nähmaschinen 88.8V«

io Jahre Garantie
Ausführl.Katalog geg. Ein¬
sendung 10 »1 in Briesm.

LiAH»
Hildesheim 468.

Visiten- Karten
liefert rasch und billig
E. Meeh'sche Buchdruckerei.

D Für die D

Feiertage
HÄSldtt

Trivk-Kitt
extra schwer

10 St . 1 - «
25 St.

100 St . 1 ^ ,20

ISchmksteAaliesttl

fachmännisch sortiert
und durchleuchtet
10 St.

25 St . 2 . ^ 0
100 St.

Sieh-Eier
10 St . 1-

25 St . 2
10l? St . 80,

Bei Abnahme von
2V Eiern1 Paket
Eierfarbe-gratis.

Bezi
Halbmom
bürg 75-E
SicPostin
amtsoerv«
ionst. inl.4
m.Postb«!
freidleib.,
Vorbehalt«
Rümmer
In Fällen
besteht kci
Lieferung!
«uf Rück,

Bezu
Bestellung
Poststellen
turenu. A

jederzei
Gir»-NV.A.-Sparl

Karfreita
drei Kreuzen
richtet wurde
Sterbens . A
seiner grause
Denkmal eine
einer, der in
Kreuz zur R>
am Kreuz in
ist uns allen I
ben in eiteln
Ordnung , da
Gottes SchluI
aber Wehmut
auf Len, der c
der Schuld di
Vaters Hand
den und Hofft

Der bekai
über dieses T
die Landwirts
gung und aus
dukte. Wenn
kleinsten und
tzeren und G
mittleren Bau
ist dem Baue
Schulden Wiel
Einnahmen ai
zoll in dem C
reichern, sond,
angemessenen
scheidenen Sp<
den Forderun,
Kredite der L<
nicht geholfen.

De
Die Deuts

aufrus , in der
ausgeführt , da
der höchsten S
Erhaltung un
Weimarer Rei
unmöglich, mi
einen solchen i
sich der Parte
Wille, ganz ui
dienen. So b
läge eines Vr
Wünsche und ^
samtheit ist e
Kandidat, Rei
vollem llmfan
den kommender
zeit als Reichs
deutschen Zukr
im Auslande !
zum Wiederau
lich ist. Teile
der Wahl eine
ohne ernste B<
könne zugunst.
werden. Nach
zen diese Weder
aus jahrelang«
Wie der iverstt
sozialdemokrati
als Präsident
gesamten Volk,
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